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Stadt Gltoille und Umgebung.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

über das Verfüttern von Kartoffeln.
Vom 15. Mai 1916. (

Auf Grund des § 2 der Bekanntmachung über das Verfüttern von
Kartoffeln vom 15. April 1916 (RGBl . S . 284) wird folgendes be-
stimmt:

8 1
Bis zum 15. August 1916 dürfen Kartoffelbesitzeran ihr Vieh

insgesamt nicht mehr Kartoffeln verfüttern , als auf ihren Schweine¬
bestand»bis zn diesem Tage nach dem Satze von

höchstens 2 Pfund Kartoffeln für den Tag und das Schwein
entfällt.

§ 4 .der Bekanntmachung über das Verfüttern von Kartoffeln
vom 15 April 1916 ,(RGBl , S . 284) bleibt unberührt.

An die einzelnen Tiergattungen dürfen jedoch. nnr insoweit
Kartoffeln verfüttert werden, als an sie bisher schon Kartoffeln
oder Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei verfüttert worden sind.

Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl dürfen nicht verfüttert
werden.

8 2
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu

10 000 Mk. wird bestraft, wer den vorstehenden Bedingungen zu¬
widerhandelt . ,

Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen § 1 ist der Mindest-
bctrag der Geldstrafe gleich dem zwanzigfachen Werte der verbots¬
widrig verfütterten Menge

8 3
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
B erlin,  den 15. Mai 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Höchstpreise für Gersten- und Malzkaffee.
Die bei dem Verkaufe an den Verbraucher zulässigen Höchst-

reife für  G e r st e n - und  M a l z ka f f e e sind wie folgtpr , ,
festgesetzt worden:

a) Gerstenkaffee, lose in Säcken t
b) Malzkaffee, lose in Säcken
c) Malzkaffee in geschlossenen Pakaten

44 Pfg.
53 „
58 „
30 ..
16

für 1 Pfd.

1 P °k.
„ V, „

1 //4
Die Preise sind mit dem 1. Mai d. Js . in Kraft getreten.
Rüdesheim  a . R h., den 19 Mai 1916.

' Der 'Kreisausschuß des Rheingaukreifes.

Futter für Zuchtsauen und Mastschweine.
Wir verweisen auf die Bekanntmachung im Amtsblatte der

Landwirtschaftskammer Nr . 19 und ersuchen um sofortige Anmel¬
dung etwaigen Futterbedarfs für Zuchtsauen und Mastschweine.
Wegen der Zuchtsauen ist eine Nachweisung beizufügen, wie sie be¬
reits durch unsere Bekanntmachung vom 27. v. Mts . gefordert ist.

Rüdesheim  a . Rh ., den 20 Mai 1916. v
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Der Gemeinderechner Johann Friedrich zu Niederwalluf ist
zum 2. Stellvertreter des Standesbeamten des Bezirks Niederwalluf
bestellt worden.

Rüdesheim  a . Rh ., den 17. Mai 1916.
Der Königliche Landrat.

Äm Mittwoch , den 24 . Mai 1916 , abends 8 ‘/2
Uhr, findet im Rathaussaal zu Eltville  ein Bortrag
durch den Obst- und Weinbauinspektor Herrn Schilling
über das Einmachen von Obst ohne oder mit wenig Zucker
statt . Allen Hausfrauen wird der Besuch dringend empfohlen.

Rüdesheim,  den 17. Mai 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes.

Bekanntmachung.
Man hört vielfach Klagen über den Verkauf der StSdiifchen Waren;

es würde zu wenig zugewogen, in vielen Fällen halte der Verkäufer
mit der Ware, insbesondere der Metzger halle mit seinem Fleisch zurück,
cs wüiden höhere Preise als die oorgeschriebenen gefordert usw. Wir
ersuchen derartige Verstöße uns mitzuteil.n, wir werden mit allem
Nachdruck strafrechtlich gegen die Schuldigen vorgehen.

Eltville,  den 19. Mai 1916.
Der Magistrat.

Sme ^adresfeier.
Schon hatte man allenthalben in Italien die Hände

erhoben, um mit theatralischer Gebärde in die Harfen zu
greifen und am 24. Mai den ersten Jahrestag des Kriegs¬
beginns mit der verzückten Begeisterung eines d'Annunzio
zu feiern: aber im letzten Augenblick, zwischen Lipp' und
Kelchesrand, ist den Nachkommen der alten Römer doch
der Mut zu diesen Siegesgesängen wieder abhanden ge¬
kommen. Der arme Cadorna muß räumen , eine Stellung
nackt der andern im schönen Lande Tirol , in das die Öster¬
reicher ihn vor einem Jahre nahezu kampflos soweit hatten
eindringen lasten, wie ihre eigene selbstgewählte Haupt-
verteidigungslinie es nötig machte. Gegen diese Lime
dursten die Herren Italiener einen Sommer und einen
Winter hindurch fortgesetzt anstürmen, ohne sie auch,nur
an einer einzigen Stelle erschüttern zu können. Und letzt,
wo bekanntlich der Vierverband nach seinen großen Kon¬
ferenzen in London und Paris „die einige Front " her¬
gestellt und auf allen Seiten mit der seit Monaten prah¬
lerisch angekündigten Offensive beginnen sollte, letzt
heißt die Parole plötzlich: Rückwärts — rückwärts
aus dem Trentier , das zu befreien man vor einem

? Jahre mit Pauken und Trompeten und mit dem
größten Dichter als Herold ausgezogen war . Es war
wirklich nicht hübsch von den sonst so höflichen und rück¬
sichtsvollen Österreichern, daß sie sich gerade die letzte
Woche des ersten Kriegsjahres für ihren Vorstoß im
Etschtal ausgesucht haben. Wenn sie den Italienern gar
noch die Freude an schönen Reden verderben, was soll
ihnen dann noch dieses Dasein lebenswert erscheinen
lassen?

Aber es ist nun einmal so: es fiel ein Reif in der
Frühlingsnacht . Drei Stunden berieten die Minister des
Königs über die Lage. Der Kriegsminister berichtete über
die Kämpfe an der Front , und darauf prüfte das Kollegium
eingehend die Frage , inwiefern es angebracht sei, an dem
Beschluß festzuhalten, wonach mehrere Minister aus Anlaß
des Gedenktages der italienischen Kriegserklärung am
24. Mai öffentliche Reden halten sollten. Man fand es
richtig, den Beschluß aufzuheben, da dies nicht der Moment
zum Reden sei und die Minister auch besser daran täten , in
Rom zu bleiben. So werden also die Herren Barzilai ,Orlando
und Martini hübsch zu Hause bleiben, und der Welt werden
einige oratorische Meisterwerke verlorengehen. Mit der
geräuschvollen Feier des Jahrestages der Kriegserklärung
ist es nichts, und die Jnterventisten , die sich schon darauf
gespitzt hatten, wieder einmal eines der landesüblichen
Brillantfeuerwerke loszulassen, müssen betrübt ihre Sachen
-einpacken. Huldigungstelegramme an den König, Umzüge
mit Fahnen und Musik, Feiern in den Schulen — alles
war schon auf das trefflichste vorbereitet, um den ach so
edlen Zweck der italienischen Ktiegsbeteiligung dem schmäh¬
lich betrogenen Volk in Erinnerung zu bringen — da gibt
der jugendliche Thronfolger Österreich-Ungarns oben in den
Tiroler Bergen den Befehl zum Vormarsch, und Cadornas
Retirade verdirbt den ehrenwerten Mannen der Salandra
und Sonnino den ganzen Spaß . Statt dessen rufen nun
die Blätter „Corriere Hella Sera " und „Secolo ". die dem

Lande den ganzen Kriegsschwindel mit eingebrockt haben,
nach der Hilfe der Verbündeten, in demselben Augenblick,
wo die Franzosen sich noch nicht darüber beruhigt haben,
haß sie auch in dem schweren Ringen um Verdun von den
Italienern im Stich gelassen werden; und die „Tribuna"
fragt verzweifelt, wo denn die allgemeine Offensive der
Verbündeten bleibe. Man scheint in Rom diesmal den
Winterschlaf etwas lange ausgedehnt zu hahen, sonst hätte
man schon seit Wochen bemerkt -haben müssen, daß diese
allgemeine Offensive des Vierverbandes Dom deutschen
Generalstabe — verboten worden ist. Einfach ver¬
boten. Nicht durch hochfahrende Reden natürlich , nein
durch den ehernen Mund seiner Kanonen, die er seit dem
21. Februar an der Maas für sich sprechen läßt . Und da
Herr Cadorna trotzdem Miene machte,̂ den auf ihn entfal¬
lenen Anteil an den gemeinsamen Operationen seiner Freunde
zur Ausfiihrung zu bringen, haben die Österreicher ihm
rasch zur Vernunft oerholfen. Das ist alles. Also nicht
wahr : vorläufig regiert , solange wir den Krieg haben, noch
der eiserne Wille der Mittelmächte in der europäischen
Welt, und wer sich ihm nicht fügen will , der mag sehen,
wo er bleibt : nur daran soll er nicht henken, daß man ihm
Zeit lasten wird . Feste zu feiern!

Der „Spaziergang nach Wien", von dem die Italiener
vor einem Jahre träumten , hat sich in einen schmerzens-
vollen Leidensweg verwandelt , und die Fahnen der zu
erobernden Länder , die König Vittor Emanuel am
22. Mai 1915 auf dem Balkon seines Schlosses vor einer
siegestrunkenen Menge schwenkte, sie wehen heute stolzer

. als je zuvor den sturnibewährten Kämpfern voran , die im
j stillen Gedenken an den ehrwürdigen Herrscher auf dem
! KaiserthroN der Habsburger sich anschicken, über die Reichs-I grenze hinaus den welschen Verrätern auf den Leib,zurücken. Eine schönere Jahresfeier hätten wir uns gar

nicht wünschen können.

Atgieich oonrörtem Serin M in sifirol
Der Kriegsbericht vom Sonntag. ( an zahlreichen Stellen gute Brand - und Sprengwirkung be-

j obachtet. Die Flugzeuge wurden von feindlichen Landbatterien
Fortschritte auf den Süd - und Südwestabhängen j und Beobachtungsfahrzeugenheftig beschossen. Sie sind

des „Toten Mannes ". ! sämtlich unversehrt zurückgekehrt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.Über 1300 Gefangene, 16 Maschinengewehre,

8 Geschütze erbeutet.

Heftige Artilleriekämpfe östlich der Maas . — 5 feindliche
Flugzeuge erlegt. — Erneute Luftbeschießung Dünkirchens.

DP Großes Hauptquartier , 21. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf den Süd - und Südwestabhängen des
„Toten Mannes"  wurden nach geschickter Artillerie¬
vorbereitung unsere Linien vorgeschoben. 3 1 Offiziere,
1315 Mann wurden als Gefangene  eingebracht . 16
Maschinengewehre  und 8 Geschütze  sind außer
anderem Material erbeutet Schwächere feindliche Gegen-
stöße blieben ergebnislos.

- Rechts der Maas  ist , wie nachträglich gemeldet
wird , in der Nacht zum 20. Mai im Caillettewald
ein französischer Handgranatenangriff abge¬
wiesen  worden . Gestern gab es hier keine Infan¬
terie  t ä t i g ke i t . Das beiderseitige Artillerie¬
fe  u e r erreichte aber zeitweise sehr große Heftig¬
keit.

Kleinere Unternehmungen, so westlich von Beaumont
und südlich von Gondrexon,  waren erfolgreich.

Bei Ostende  stürzte ein feindliches Flugzeug  im
Feuer unserer Abwehrgeschützeins Meer . Vier  weitere
wurden im Luftkampf abgeschossen; zwei von ihnen in unseren
Linien bei L o r g i e s (nördlich von La Bassee) und südlich
von Chüteau - Salins,  die beiden anderen jenseits der
feindlichen Front im Bourruswalde (westlich der Maas)
und über der Cöte östlich von Verdun.

Unsere Fliegergeschwader  haben nachts Dün-
kirchen  erneut ausgiebig mit Bomben angegriffen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.  Be¬
hinderungen, die durch erhebliche Ueberschwemmungen
im Vardar - Tal  eingetreten waren , sind beseitigt.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch dasWTB.*

flaggenmisibrauck eines englischen Q-Koots.
An der schwedischen Küste ist ein weiterer deutscher

Dampfer einem feindlichen U-Boot zum Opfer gefallen.
Wie heimtückisch unsere Gegner, die über den deutschen
Abwehrkrieg zur See schon so viel heuchlerische Klagen in
die Welt schickten, gegen deutsche Schiffe verfahren, geht
aus der folgenden Meldung aus Helsingborg hervor:

Der deutsche Dampfer „Trave " wurde gestern abends
9 Uhr 30 Minuten auf der Höhe von Kullen von einem,
wie man vermutet, englischenV-Boot beschossen, torpediert
und versentt. Die Besatzung, 17 Mann stark, ist ge¬
rettet . Das englischeU-Boot machte sich dabei eines
Flaggenmißbrauchs schuldig, indem es die deutsche Kriegs¬
flagge hißte, um den Dampfer aus den schwedischen
Hoheitsgewässern herauszulocken.

Die schwedische Presse wendet sich an die öffentliche
Meinung in allen neutralen Staaten , besonders in Amerika,
und ruft sie auf zum kräftigen Protest gegen diesen rück¬
sichtslosen U-Bootskrieg an der schwedischen Küste, der nur
durch die russischen Stationen auf den Alandsinseln er¬
möglicht würde, und nicht nur den deutschen Ostseehandel
schädige, sondern Schwedens Kohlenzufuhr aufs schwerste
bedrohe.

London, 20. Mai.
Nach einer Lloydsmeldung aus Grimsby ist das

Motor -Fischerboot „Hüll " von einem Unterseeboot versentt
worden. Die gesamte Besatzung ist gerettet worden.

*

Der Kriegsbericht vom 22 . Mai.
Auf der Westfront brachte das sonnige, klare Wetter

eine lebhafte Artillerie - und Fliegertätigkeit mit sich. Unsere
Flieger blieben wieder in einer großen Anzahl von Luft¬
kämpfen siegreich, dem Altmeister Boelcke winkte sogar ein
Doppelsieg, der ihm seine Beförderung zum Haupt¬
mann brachte. Aber auch die Infanterie war nicht
müßig . Bei Givenchy- en - Gohelle wurden die Eng¬
länder unter schwersten blutigen Verlusten für sie aus
ihren Stellungen in einer Breite von zwei Kilometern
verttieben , und Truppen der Armee des deutschen Kron¬
prinzen gelang es nach schweren Artilleriekämpfen, die
Verbindung zwischen der Höhe 304 und der Höhe „Toter
Mann " lückenlos herzustellen. Alle dazwischen liegenden
französischen Stellungen wurden erobert.

Marineflugzeuge über der englische« Südostküste. franzöfifcbe Niederlage links der JMaas.
TU Berlin , 20 . Mai . (WTB Amtlich) In der Nacht

vom 19. zum 20. Mai hat ein Marineflugzeuggeschwader
von der flandrischen Küste die Hafen- und Befestigungsanlagen
von Dover , Deal , Ramsgate , B read st airs  und
M a r g a t e ausgiebig mit Bomben belegt  und dabei

9 Offiziere , 681 Mann gefangen.
Großes Hauptquartier , 22. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Nieuport drang eine Patrouille unserer

Marine -Infanterie in die ftanzösischen Gräben ein. rer-



störte die Verteidigungsanlagen des Gegners und brachte
einen Offizier, 32 Mann gefangen zurück.

Südwestlich von Givcuchy -en-Gohcllc wurden mehrere
Linien der englischen Stellung in etwa 2 Kilometer Breite
genommen und nächtliche Gegenstöße abgcwiesen. An Ge¬
fangenen sind 8 Offiziere , 220 Mann , an Beute 4 Ma¬
schinengewehre, 3 Minenwerfer eingebracht. Der Gegner
erlitt ganz außergewöhnlich blutige Verluste.

In Gegend von Berry -au-Bac blieb in den frühen
Morgenstunden ein französischer Gasangriffsoersuch er¬
gebnislos.

Links der Maas stürmten unsere Truppen die französi¬
schen Stellungen auf den östlichen Ausläufer « der Höhe 304
und hielten sie gegen wiederholte feindliche Angriffe . Neben
seinen großen blutigen Verlusten büßte der Gegner an Ge¬
fangenen 0 Offiziere , 381 Mann ein und ließ 5 Maschinen¬
gewehre in unserer Hand.

Die Beute aus unserem Angriff am Südhange des
»toten Mannes " hat sich auf 13 Geschütze, 21 Maschinen¬
gewehre erhöht. Auch hier und aus Richtung Chattan-
court hatten Versuche des Feindes , den verlorenen Boden
zurückzugewinnen, keinen Erfolg . — Rechts der Maas
griffen die Franzosen mehrfach vergebens unsere Linien in
der Gegend des Steinbruchs (südlich des Gehöftes Har.dro-
mont) und auf der Vaux-Kuppe an. Beim dritten Ansturm
gelang es ihnen aber , im Steinbruch Fuß zu fassen.
Die Nacht hindurch war die beiderseitige Artillerietätigkeit
im ganzen Kampfabschnitt außerordentlich heftig. — Unsere
Fliegergeschwader wiederholten gestern nachmittag mit be¬
obachtetem großen Erfolge ihre Angriffe auf den Etappen-
hafen Dünkirchen. Ein feindlicher Doppeldecker stürzte
nach Kampf ins Meer . Weitere vier Flugzeuge wurden
im Luftlampf innerhalb unserer Linien außer Ge¬
fecht gesetzt und zwar in Gegend von Wervicu,
bei Noyon, bei Maucourt (östlich der Maas ) und nordöstlich
von Chateau Salins . Letzteres durch Leutnant Wintgens
als dessen viertes . Außerdem schoß Oberleutnant Boelcke
südlich von Avocourt und südlich des „toten Mannes " den
17 . und 18 . Gegner ab . Der hervorragende Flieger¬
offizier ist in Anerkennung seiner Leistungen von Seiner
Majestät dem Kaiser zur« Hauptmann befördert worden.
Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.

. Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T.B.

*

Oie neuesten Erfolge.
Bor Verdun und in Südtirol.

Berlin , 22. Mai.
Nach dem Heeresbericht vom gestrigen Tage „haben

die deutschen Truppen nach geschickter Artillerievorbereitung
ihre Linien auf den Süd - und Südwestabhängen des
„Toten Mannes " vorgeschoben". Damit ist den Franzosen
die ganze Höhenstellung des „Toten Mannes " verloren¬
gegangen und man wird wohl darauf rechnen müssen,
daß dieser Begriff, mit dem man im feindlichen
Hauptquartier förmlich jonglierte , nun allmählich vorsichtiger¬
weise aus den Pariser Berichten verschwindenwird. Wie
die Kriegsberichterstatter ergänzend zu unserer kurzen
Generalstabsmeldung anführen , hat der deutsche Vorstoß
uns in den Besitz der Höhenkuppe 285 gebracht, die, nach¬
dem der eigentliche „tote Mann ", die auf den französischen
Generalstabskarten so bezeichnete nördliche Höhe 295 von
uns erobert worden war , plötzlich von den Franzosen
als der wahre „tote Mann " ausgegeben wckrden war.
Jetzt ist auch der letzte „tote Mann " völlig tot.
Die ganze Stellung Regneville —Toter Mann —Höhe
304— Camardwald , die von der französischen Kritik
als uneinnehmbar gepriesen wurde , ist in deutscher Hand
und mit ihnen die Beherrschung des gesamten Vorgeläffdes
bis zu den französischen permanenten Werken der Linie
Charny—Marrs —Bourrus . Daß die Franzosen alle ver¬
fügbaren Kräfte einsetzten, um die wichtige Stellung zu
halten, geht schon aus der großen Zahl von Gefangenen
hervor, die wir machten: 31 Offiziere, 1315 Mann , und
der Beute von 16 Maschinengewehren und 8 Geschützen)

Gleichzeitig mit diesem bedeutenden deutschen Erfolg
vor Verdun konnten mächtige neue österreichische Errungen¬
schaften in Südtirol auf die Plusseite der allgemeinen
Kriegslage für uns verbucht werden. Unsere tapferen
Bundesgenossen haben die Italiener unter schwersten Ver¬
lusten für diese wieder aus einer ganzen Reihe stärkster
Stellungen geworfen. Der unwiderstehliche Drang nach
vorwärts , der die österreichischen Truppen beseelt, hat jetzt
auch auf die Hochfläche von Lafraun übergegriffen, wo in
den ersten Kampftagen, in denen auf den beiden Flügeln, im
Sugana - und Asticotale, bemerkenswerte Fortschritte zu ver¬
zeichnen waren , noch Ruhe geherrscht hatte. Unterstützt durch
den Besitz des Armenterrarückens , der flankierendes Feuer
gestattet, drangen hier die Österreicher, die sich auch der
Tonessa-Spitzen und der Westabhänge des Asticotales be¬
mächtigt hatten, in die erste Linie der starken italienischen
Stellungen ein. Auch die Mittelgruppe unter dem Erz¬
herzog Karl Franz Josef konnte weitere wichttge Punkte
nehmen. Sie stürmte östlich des Monte Maggio die Cima
dei Laghi und die Cima di Mesole, etwas weiter westlich
den.Borcola-Paß . Damit hat sie den Zugang in das Becken
von Arsiero erkämpft, wo sie sich allerdings , wie auch
östlich der Hochfläche von Lafraun , stärkest italienischen
Sperrforlssiellungen gegenübersieht. Im Westen fiel
der Col Santo ganz in die Hand der Österreicher
und im Anschluß daran rückten sie weiter gegen
den wichtigen 2236 hohen Pasubiopaß nach Süden vor.
Im Brandtal besetzten sie an der Straße Rovereto—Schio
den Ort Langeben (Anghebeni). Kurz auf der ganzen,
nunmehr auf etwa 50 Kilometer ausgedehnten Angriffs¬
front ist der begonnene Vormarsch in schnellem Tempo
geblieben. Außer für den Gebirgskrieg überraschend großem
Geländegewinn hat er den Österreichern bis .,er nicht
weniger als rund 350 Offiziere und 16000 Mann an Ge¬
fangenen, 132 Geschütze (darunter 15 28-Zentimeter-Hau-
bitzen) und 76 Maschinengewehre an Beute eingebracht.

* ' ' i?

weiteres Vordringen der öfterreicher,
Wien , 20. Mai . Der österreichisch -ungarische

Heeresbericht meldet vom italienischen Kriegsschauplatz
weiteres Zurückwerfen des Feindes . Die österreichisch-'
ungarischen Truppen besetzten Rundschein und den Sasso
alto, die Tonessaspitzen, den Passo della oena und den
Monte Melignone.

Vom Col santo ist der Feind vertrieben. Seit An¬
griffsbeginn sind 257 italienische Offiziere, über 12 900
Mann gefangen, 157 Geschütze, 68 Maschinengewehre er¬
beutet.

*

Eindruck in die italienische öperrfortlime.
Zu den österreichischen Siegen in Südtirol. . j

Berlin , 20. Mai . j
Von Tag zu Tag gewinnt die österreichische Gegen- *

offensive in Südtirol größeren Raum und größere Be- j
deutung. Unter dem Druck der ungeheuren Wirkung der !
vorzüglich arbeitenden österreichischen schweren Artillerie
lockern sich auf der ganzen Front die italienischen Verbände <

und die todesmutig in unwiderstehlichemAnsturm vor¬
dringende Infanterie bringt sie überall ins Wmtken und
wirft sie aus Stellungen , die in monatelanger Schanzarbeit
zu wahren Festungen ausgebaut waren. Ja , der öster¬
reichische Angriff konnte sogar schon in die permanente
italienische Fortslinie übergreifen und zwei ihrer starken
Stützpunkte zu Fall bringen.

Während die Italiener vergeblich in sechs aufeinander¬
folgenden Gegenstößen auf dem östlichsten Teil der Kampf¬
front gegen den ihnen entrissenen wichtigen Armenterra-
Rücken anliefen, mußten sie auf dem westlichen Flügel
beiderseits der Etsch unter dem flankierenden Feuer
von der Zugna Torta dem aus dem Raum von Rovreit
oorgehenden österreichischenFrontalangriff weichen. Der
wichtige Eisenbahnknotenpunkt Mori und der am
anderen Etschufer liegende, gleichfalls stark ausgebaute
Ort Marco fielen in die Hand der Sieger . Weiter
östlich, zwischen dem Lain - und Brandtal (der
Vallorsa ) sticht der österreichischeSturm bis zum Col
Santo durch, einer weitum die Umgegend beherrschenden
Stellung , die für die Italiener besonders zu Beobachtnngs-
zwecken gegen die Hochebene von Vielgereuth und Rovreit
von ungemeiner Wichtigkeit ist, Die Österreicher erklommen
den Nordrand und setzten sich fest.

Der Hauptstoß aber erfolgte in der ungefähren Mitte
des Gebirgsabschnittes zwischen den Tälern der Brenta
und der Etsch. Hier geschah der Einbruch in die ita¬
lienische Grenz -Sperrfortslinie . Die beiden Panzerwerke "
Campomolon und Toraro , die von den Truppen des Erz¬
herzogs Karl Franz Joseph erobert wurden, liegen auf
zwei Bergkuppen von 1855 und 1899 Meter Höhe. Sie
sind etwa sechs Jahre alt und besaßen ungemein schwere
Artillerie , in deren ständigem Feuer die Hochflächen von
Vielgereuth und Lafraunen lagen. Durch das Tal der
Astach führt von diesen Panzerforts eine Chaussee, die in
zwölf Kilometer Entfernung in die italienische Tiefebene
mündet. Die große Bedeutung der österreichischen Erfolge
drückt sich offensichtlich auch in der für den Gebirgskrieg
ungemein hohen Zahl der Gefangenen aus , die seit Beginn
des Angriffs auf über 10 000 Mann und 196 Offizieren
angeschwollen ist. Die Beute hat sich inzwischen ebenfalls
beträchtlich erhöht. Nicht weniger als 51 Maschinen¬
gewehre und 61 Geschütze fielen in österreichische Hand.

*
Oesterreichrsch-ungarischer Heeresbericht.

Weiter vorwärts i« Südtirol.
Wieder über 3000 italienische Gefangene , .25 Geschütze,

8 Maschinengewehre erbeutet.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 21. Mai.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe an der S ü d t i r ö l e r Front nahmen an

Ausdehnung zu, da unsere Truppen auch auf der Hochfläche
von Lafraun zum Angriff schritten. Der Gipfel des Armen-
rerrarückens ist in unserem Besitz. Auf der Hochfläche von
Lafraun drangen unsere Truppen in die erste hartnäckig ver¬
teidigte feindliche Stellung ein. Die aus Tiroler Kaiser¬
jägern und der Linzer Jnfanterietruppendivision bestehende
Kampftruppe seiner K. u. K. Hoheit des Feldmarschalleut-
nants Erzherzog Karl Franz Joseph  erweiterte ihren
Erfolg . Die Cima dei Laghi und — nordöstlich dieses Gipfels —
die Cima di Mesole sind genommen. Auch vom Borcola-
Paß ist der Feind verjagt . Südlich des Passes fielen drei
weitere 28-Zentimeter -Haubitzen in unsere Hände. Vom
Col Santo her dringen unsere Truppen gegen den Pasubio
vor . Im Brand -Tal ist Langaban (Anghebeni) von uns besetzt.

Gestern wurden über 3000 Italiener,  darunter
8 4 Offiziere,  gefangen genommen, 25 Geschütze und
8 Maschinengewehre  erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

*

Öfterreicbifcb-ungarifcber freeresbericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien,  22 . Mai.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ztalienischer Kriegsschauplatz.
Die Niederlage der Italiener an der Südtirolerfront

wird immer größer.
Der Angriff des Grazer Korps auf der Hochfläche von

Lafraun hatte vollen Erfolg . Der Feind wurde aus seiner
ganze» Stellung geworfen.

Unsere Truppen sind im Besitz der Cima Mandriolo
und der Höhe unmtttelbar westlich der Grenze von diesem
Gipfel bis zum Astach- Tal . Die Kampfgruppe Seiner
k. u. k. Hoheit des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl
Franz Joseph hat die Linie Monte Tormeno—Monte
Majo gewonnen.

Seit Beginn des Angriffs wurden 23 883 Gefangene,
darunter 482 Offiziere , gezählt . Unsere Beute ist auf
172 Geschütze gestiegen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
*

Oie franzofen durcbftecben die GJardardeicbe.
Der deutsche Heeresbericht vom 21. Mai sprach von

erheblichen Überschwemmungen im Wardartal . Ein ver¬
spätet eingetroffenes Telegramm aus Saloniki vom 19. Mai
bringt dazu folgende Erklärung:

Die Franzosen haben die Deiche des Wardar durch¬
stochen. Den griechischen Bauern wurde durch die Über¬
schwemmung sehr großer Schaden zugefügt . Die öffent¬
liche Mcii .ung ist über das immer rücksichtsloserwerdende
Vorgehen der Franzosen aufgebracht.

Viel genützt hat den Franzosen diese rücksichtslose
Vernichtung des Gutes griechischer Bauern , das ein
Berichterstatter auf fünf Millionen Frank schätzt, in mili¬
tärischer Hinsicht nicht. Denn unsere oberste Heeresleitung
konnte bereits melden, daß die Behinderungen, die durch
die Überschwemmung eingetreten waren , wieder beseitigt
sind. — „Petit Parisien " meldet aus Saloniki , daß außer¬
ordentlich heftige Stürme alle telephonischen und tele¬
graphischen Verbindungen an verschiedenen Abschnitten der
Front unterbrochen hätten . Auf dem linken Wardarufer
dauere das Geschützfeuer fort.

*
Gtigüfcber Hngriff auf 61  Hrifcb.

Reuter meldet amtlich: Am Morgen des 18 . Mai
bombardierten briüsche Kriegsschiffe, Aeroplaue und
Wasserflugzeuge El Arisch, einen wichtigen Posten einer
Verbindungslinie zwischen Syrien und Ägypten. Die

Kriegsschiffebeschossen das Fort südwestlich der Stadt und
man glaubt, daß es in einen Trümmerhaufen verwandelt
wurde.

Der Luftangriff zerfiel in zwei Abschnitte. Die Wasser¬
flugzeuge eröffnten das Bombardement. Später folgten
ihnen Aeroplane, die den Auftrag hatten, die feindlichen
Maschinen in Gefechte zu verwickeln und dem Lagerplatz
der feindlichen Truppen besondere Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden. Eine 1000 Mann starke Truppenabteilung war
südlich der Stadt auf den Marsch gesandt worden. Drei
Bomben explodierten unter den Truppen , auch die Lager¬
plätze wurden mit Erfolg mit Bomben belegt. Alle Schiffe
und Flugzeuge sind wohlbehalten zurückgekehrt. — Wenn
die Engländer nun „glauben", daß El Arisch ein Trümmer¬
haufen sei, so dürfte die Wirkung des Bombardements
nicht besonders schwer gewesen sein.

London , 20. Mai.
General Bryan Mahon hat das Kommando über die

Truppen an der ägyptischen Westgrenze übernommen: Ge¬
neral Milner bekam das Kommando in Saloniki.

Die Beschießung von El-Arisch.
Ein Reutertelegramm hatte gemeldet, daß englische

Kriegsschiffe El -Arisch, 150 Kilometer östlich -von Port
Said aus der Halbinsel Sinai , bornbardiert und zusammen
mit Fliegern große Wirkungen erzielt hätten. Man
„glaube", daß die türkischen Befestigungsanlagen völlig
zerstört seien. Schon damals setzte man infolge dieser bei
Reuter Ungewöhnlichen Bescheidenheit Zweifel in den eng¬
lischen Erfolg . Wie recht man tat , zeigt die nachfolgende
türkische amtliche Meldung : Am 18. Mai beschossen drei
feindliche Kriegsschiffe zwei Stunden hindurch die Ort¬
schaft El -Arisch. Gleichzeitig erschienen dort sechs feind¬
liche Flieger und warfen hundert Bomben ab. Eine Person
wurde getötet, fünf leicht verletzt.

Russische Kavallerie am Tigris?
Nach einer Mitteilung des englischen Kriegsamtes

meldet General Lake, daß der Feind am 19. Mai Bethaieffa
und die vorgeschobenenStellungen auf dem rechten Ufer
des Tigris geräumt habe. General Corringe habe den
Feind verfolgt , ihn angegriffen und die Dujuailah -Schanze
genommen. , Der Feind halte noch die Sannaiyat -Stellung
auf dem linken Ufer. Eine russische Kavallerieabteilung
sei nach einem kühnen und abenteuerlichen Ritt zu den
Truppen des Generals Corringe gestoßen. — Die San¬
naiyat -Stellung liegt östlich von Kut el Amara . Daß es
einer größeren russischen Reiterabteilung gelungen sein
sollte, sich dahin Lurchzuschlagen, darf mit Fug und Recht
bezweifelt werden.

*

türkischer Luftangriff auf Kairo.
Die Engländer erleben durch die Luftwaffe recht UN«

angenehme Überraschungen. Eben erst wieder hat ein
deutsches Marineflugzeuggeschwader die Hafen- und Be¬
festigungsanlagen von Dover , Deal , Ramsgate , Broadstairs
und Margate ausgiebig mit Bomben belegt und jetzt fangen
die Türken mit Luftangriffen gegen die ägyptische Haupt¬
stadt an und haben bisher , trotz der englischen Ableugnung,
gute Erfolge erzielt. Aus Kairo wird amtlich gemeldet:

Zwei feindliche Flugzeuge warfen IS Bomben , haupt¬
sächlich auf das arabische Stadtviertel ab. Zwei Zivil¬
personen wurden getötet , 13 Zivilpersonen und fünf Sol¬
daten verwundet . Die Flieger benutzten Scheinwerfer,
ehe sie die Bomben schleuderten. Sie wurden durch das
Feuer der Abwehrgeschütze schnell vertrieben.

Daß die Türken sich gerade das arabische Viertel
zum Angriff ausgesucht haben sollten, klingt recht unwahr¬
scheinlich. Übrigens sttafen die Engländer ihrer Be¬
hauptung selbst Lügen, denn sie geben an, daß fünf Sol¬
daten getötet seien, und diesen ist das Betteten des
arabischen Viertels verboten. Das Erscheinen der tür¬
kischen Flieger über der ägyptischen Hauptstadt wird um
so mehr Eindruck gemacht haben, als die Engländer stets
behauptet hatten, Kairo sei infolge seiner großen Ent¬
fernung von der türkischen Front vor Luftangriffen ge¬
sichert.

Von freund und feind.
lAslerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .)

London «nd die Friedensfrage.
TU Amsterdam, 22. Mai . (Krt . Frkft)  Wie aus

London gemeldet wird, beurteilen die englischen Politiker
die Frage eines baldigen Friedensschlusses, wie er seit einigen
Wochen erörtert wird , als aussichtslos. Der Friedenswunsch
Deutschlands sei auch in England vorhanden und ebenso
ernsthaft gemeint. Mit Ausnahme von Frankreich seien
auch die übrigen Verbündeten geneigt, falls die Initiative
dazu von irgendeiner maßgebenden Stelle ausgehen sollte,
in Besprechungen einzutreten. Bei Frankreich habe sich aber
in letzter Zeit eine aus verschiedenen Ministern und höheren
Militärs bestehende Meinungsgruppe gebildet, die für Frank¬
reich vorläufig jeden Frieden ablehnt, die Forderungen er¬
hebt, die jede Verhandlungen ausschließen. Es fragt sich nun,
wieweit England und die übrigen Verbündeten den französischen
Sonderwünschen folgen müssen; diese Frage wird in London
stark besprochen. Man ist der Ansicht, daß England, da es
für Frankreich in den Krieg gezogen ist, auch bestimmen
darf , wann der Krieg zu Ende  gehen muß. Der Zeitpunkt
sei gekommen, wo man beide Parteien fragen muffe, was
wird zu erreichen sein. ' *

Fünf fleischlose Tage im Russsnheer.
* Berlin , 22. Mai. Der „Berl. Lokalanz." meldet

aus Stockholm:  Ein Heeresbefehl Kuropatkins  ordnet
an der Westfront die Einführung von fünf  fleischlosen
T>a gen  wöchentlich an. Eine Bestandsaufnahme habe er¬
wiesen, daß äußerste Sparsamkeit notwendig sei.

Oemlcber Reichstag.
(21. Sitzung.) -- CB. Berlin.  20 . Mai.

Weiterberatung des Etats des Innern.
Auf Vorschlag des Präsidenten wird beschlossen, eine

Resolution betreffend die Abgabe von Leder an die Schuh¬
macher-Innungen hier mitzuberaten, die Frage der Krieger¬
heimstätten bleibt dagegen vorläufig ausgeschloffen.

Abg. Schiele (kons.). Trotz der schwierigen Lage haben
wir keinen wirklichen Notstand für die Arbeiter. Bei der
Zumessung der Familienunterstützung wird noch zu schema¬
tisch verfahren. Die Anrechnung von Steuerrückständenauf
die Unterstützungsbezügeist ein Mißgriff. Die Lieferungs-



, verbände sind eben in Sorge über die Rückerstattung der
yon ihnen aufgewendeten Summen. Deshalb muß eine
reichsgesetzliche Regelung erfolgen. Zuschüsse zu den
Unterstützungen sollten in Gestalt von Lebensmitteln oder
Bezugsscheinen auf solche gewährt werden. «Die Sonntags-
arbeit muß ganz besonders für die Jugendlichen fort¬
sallen.

Kriegs -Familienunterstützungen.
Ministerialdirektor im Reichsamt des Innern Dr .Lewald:

In der Frage der Familienunterstützungenist im Haushalts¬
ausschuß von Vertretern aller Parteien ausgesprochen worden,
daß gegenwärtig ein Zustand eingetreten ist. der im großen
und ganzen als befriedigend und genügend anerkannt werden
muß. Schon im vorigen Jahre habe ich einmal erklärt, daß
cincPrändung vonUnterstützungsbeträgen nicht zulässig sei.Sollte
uachdiesenGrundsätzennichtverfahrenwerden,so wird dasReichs-
amt des Innern durch Rundschreiben erneut auf ihre Beachtung
dringen. In den Fällen, wo Anfragen an uns gerichtet
wurden, ob die durch den Tod der Mutter ausfallende
Unterstützung der mit den Unterhalt der Hinterbliebenen Kinder
beauftragten Person auszuzahlen sei, haben wir darauf
htngewiesen, daß dies zweifellos der Billigkeit entspräche.
Das Reichsamt des Innern ist auch mit dem Reichsschatz¬
amt in Verbindung getreten, daß den Lieferungsverbänden
die Erstattung auch dieser Unterstützung zugesagt werde.
Mit Recht sind dagegen Bedenken erhoben worden, daß die
von den Arbeitgebern gezahlten Unterstützungen auf die
Reichsunterstützuna anaerecknet worden sind.

Die Vcvölkerungsfrage.
Abg. Dr. Hitze (Z.) : Die Sparerlasse sind als Schutz

der jugendlichen Arbeiter gegen sich selbst gedacht. In einer
Kommission müßte erwogen werden, ob solche Maßnahmen
den Zielen dienlich sind. Die Bevölkerungserneuerung kann j
nicht ernst genug aufgefaßt werden. Redner bespricht die j
vorhandenen Anträge, von denen der auf Mutter- und j
Säuglingsschuh gerichtete sehr löblich sei.

Abg. Bassermann (natl.): Die Reichswochenhilfe sollte
in der jetzigen Gestalt auch im Frieden beibehalten werden.
Die Frage des allgemeinen Mutter- und Säuglingsschutzes
darf nicht der Landesgesetzgebung überlassen bleiben. Der
starke Verlust an Männern, den wir im Kriege erlitten haben,
die viel stärkere BevölkerungszunahmeRußlands, die Geißel
der Geschlechtskrankhetten, dies alles wirtt zusammen, die Be¬
völkerungsfrage zu einer vor allen anderen dringlichen zu
niachen. Freilich wird schließlich die Hauptsache immer
bleiben, die Gründung des eigenen Hausstandes zu erleichtern
und die Möglichkeit, die Kinder auch zu ernähren, auszu¬
dehnen und zu sichern.

Nach weiterer Debatte, an der sich Redner verschiedener
Parteien beteiligen, ohne neue Gesichtspunktezu entwickeln,
kritisiert

Abg. Stiickle» (Soz.) die Besoldungsverhältnisse der
nach den besetzten Gebieten berufenen Beamten. Wer im ,
Frieden 10 000 Mark Gehalt beziehe, stehe sich doch jetzt auf !
20 000 Mark. Das sind unhaltbare Zustände, Da wäre der
Sparzwang angemessen, da diese Herren weder höhere Un¬
kosten noch Gefahren auf sich laden.

Ministerialdirettor Dr . Lewald : Es wird aus deutschen
Mitteln kein roter Groschen für derartige Mehrkosten auf¬
gewendet. Die Bezüge der Beamten in den besetzten Gebieten
werden ausschließlich in den besetzten Gebieten ausgebracht.
Die fraglichen Beamten haben zweifellos doppelte Kosten, da
sie in keinem Falle ihren Familiensitz in die besetzten Länder ver¬
legen dürfen. (Zwischenruf des Abg. Ledebour, der dafür
vom Präsidenten zur Ordnung gerufen wird.) Keines der
besetzten Länder hat übrigens früher so niedrige Verwaltungs¬
kosten gehabt, wie jetzt unter deutscher Zwangsverwaltung.

Abg. Dove (Vp.) tritt auf Grund seiner eigenen Er¬
fahrungen den Ausführungen des Ministerialdirektors Dr.
Lewald über die Verwaltungskosten in den Okkupations¬
gebieten und über die schwierigen Verhältnisse bei. unter
denen die deutschen Beamten dott tätig sind. Die Herren
leisten Außergewöhnliches.

Abg. Stücklen (Soz.) bleibt bei seinen Ansichten, Mi¬
nisterialdirektor Dr . Lewald , Abg. Haas (Vp.) und Abg.
Fenter (Vp.) treten für die Beamten ein. worauf sich das
Laus vertagt.

{22. Sitzung.) CB.  Berlin , 22. Mai.
Der Präsident gedenkt des 70. Geburtstages des Abg.

Dr. Spahn , dessen Platz mit einem riesigen Rosenstrauß
geschmückt ist. Die Beratung des

Etats des Inner«
wird beim Kapitel „Reichsgesundheitsamt" fortgesetzt.

Abg. Kunert (Soz . Arbeitsg.): Seuchenbekämpfungund
Volksernährung stehen heute im Vordergrund. Weite Volks-
kreise leiden an Unterernährung. Die reichsgesetzliche Re¬
gelung des Säuglings - und Mutterschutzes würde in einer
Kommission, wie sie das Zentrum will, nur begraben werden.
Die Kindersterblichkeit ist ein Schandmal der heutigen Wirt¬
schaftsordnung, ein Massenmord am Altar des Kapitalismus.

Präsident des Reichsgesundheitsamts Dr . Bumm : Roch
Niemals zuvor ist in einem Kriege die Zivilbevölkerung so
wenig von Seuchen heimgesucht wie diesmal das Deutsche
Reich, dank der hoch anerkennenswertenTätigkeit unserer me¬
dizinischen Wissenschaft. Die Kindersterblichkeit ist ebenfalls
in stetem Rückgang, nur im letzten halben Jahre hat sich leider
wieder eine kleine Steigerung gezeigt. Von einem . Massen¬
mord" kann keine Rede sein. Die ganze Frage wird ernst¬
haft verfolgt.

Abg. Kunert (Soz . Arbeitsg.) : Ich bin nicht widerlegt
worden. Wir verlangen, daß die Sterblichkeit unter den
Proletatterkindern auf dasselbe' Maß zurückgedrängt wird wie
bei den Fürstenkindern.

Wa . Fischer -Hannover (Soz .) : Tatsächlich ist die Säug¬
lingssterblichkeit in fast allen anderen Ländern geringer als
bei uns. Daher sind soforttge Maßnahmen notwendig. Was
bisher geschehen ist. ist weniger der Regierung als den Orts-
krankenkassen zu danken. Nach dem Kriege muß jedenfalls
lwsgebaut, nicht abgebaut werden.

Abg. Dr. Müller -Meiningen (Fortschr. Vp.): Über die
Notwendigkeit den Geburtenrückgang zu bekäinpsen und
darüber, daß der Mutter- und Säuglingsschutz die wichtigste
Etappe dazu ist, sind wir uns alle einig. Auch die Be-
känrpfung der Geschlechtskrankheiten und der Prostitutton
muß eine große Rolle- spielen.

Bei den . außerordentlichen Ausgaben" wird üoer die
Fragen des

Kleinwohnungswesens
debatttett. Abg. Dr . Jäger (Z.) spricht über die nun und
Nach dem Kriege besonders dringliche Wohnungsfürsorge,

x Abg. Prinz Schönaich Carolath (natl.): Die Beschaffung
geeigneter. billiger und gesunder Wohnungen für die unbe¬
mittelte Bevölkerung muß endlich in Fluß kommen. Ganz
besonders sympathisch ist der Gedanke der Kriegerheimstätten.
Sie müßten von Reichs wegen mit Hilfe großer Organisatio¬
nen. einer Att von . Nattonaldank" geschaffen werden. Wir

j erwarten die baldige Vorlegung eines Kriegerheimstätten-
-sesetzes. (Beifall.)

Abg. Göhre (Soz .) : Wir werden nach dem Kriege
einen großen Mangel an Kleinwohnungen haben. Es müssen
fäon jetzt Maßnahmen zur Abhilfe getroffen werden. Die
^>umme von fünf Millionen, die für diesen Zweck ausgeworfen
'ift, beantragen wir auf .zehn Millionen auszudehnen. Für

eine Summe von 260 Millionen muß das Reich die Bürg¬
schaft übernehmen. Den kleinen Hausbesitzern muß ermög¬
licht werden, ihren Besitz zu erhallen.

Abg. Bartschat (fVp.) pflichtet dem Abg. Göhre in der
Hauptsache bei: ein Reichswohnungsgesetz ist unerläßlich.
Für das Wohnbedürfnis der heimkehrenden Krieger zu sorgen,
ist vornehmste Pflicht des Reiches. Der geforderte Bürg-
schastsfonds von 250 Millionen Mark zugunsten von Bau¬
vereinen, gemeinnützigen Bauunternehmungen, aber auch
pttvaten Bauunternehmern für den Kleinwohnungsbau kann
unbedenklich gewährt werden.

Abg. Arendt (deutsche Fr .) : Eine gute Landesgesetz¬
gebung über die Wohnungspflege ist dem Eingreifen des
Reiches vorzuziehen. Für die Förderung des Kleinwohnungs¬
baues sind wir selbstverständlich: es kann sich aber nur um
Unterstützung bestimmter Vereine handeln , die keinerlei
Patteipolllik tteiben. Eine gesetzgeberische Regelung der
durch den Krieg hervorgerufenen Verhältnisse des Haus-
besitzes ist nicht zu vermeiden.

Ministerialdirettor Dr . Lewald : Die verbündeten Re-
gierungen werden die Resolutionen und Wünsche des Reichs¬
tages in wohlwollende Erwägung ziehen.

Abg. Dr . Cohn (Soz . Arbellsg.) will in der Wohnungs-
ftage jedes kapitalistische Interesse ausgeschaltet wissen. Die
Hypothekenbanken erfüllen keinen sozialen Zweck. Redner
empfiehll die Kvmmissionsartträge.

Abg. Goetting (natl .) verteidigt das Privatkapital gegen
den Vorredner. Der Widerstand der Reichsregierung gegen
Regelung der Wohnungsverhältnissemuß überwunden werden.
Auch dieser Redner empftehlt die Anträge der Kommission.

Abg. Frommer (k.) empfiehlt die besondere Berück¬
sichtigung der Resolutionen zur Förderung des Realkredits.

Abg. Brumm (deutsche Fr .) spricht ausführlich über die ,
Kttegerheimstätten und ist für nachhaltige Sorge in dieser
Beziehung.

Sodann vertagt sich das Haus.

poUtifcbe Run f̂ebau.
Deutsches Reich.

Ein neuer deutscher Kriegsanleihekredit in
Aussicht genommen.

TU Berlin , 23. Mai . (Ktr . Frkft.) Dem Reichstage j
wird, wie die „Morgenpost" hört , in diesem Tagungsabschnitt !
eine neue Kriegskreditvorlage und zwar wieder in der Hohe j
von 10 Milliarden  zugehen . Die letzten Kredite
reichen zchar noch bis in den Sommer hinein, aber man
will dem Reichstage ein Zusammentreten im Hochsommer
ersparen. So dürfte die Vorlage noch in der Woche vor
Pfingsten zur Erledigung kommen.

Endgiltige Entscheidung in der Besetzung der
Reichsämter.

TU Berlin , 22. Mai . (Ktr . Frkft.) Di- „Bossische
Zeitung" meldet: Die Ernennungen stehen nunmehr fest:
Dr . Helfferich  wird Staatssekretär des Innern , Graf
Siegfried von R o e d e r n übernimmt das Reichsswatz-Sekre-
tariat und Oberprösident von Batocki  erhält die Leitung
der neuen Reichsstelle für Bolksernährung ; die drei

| Herren und sämtliche-Minister und Staatssekretäre waren
i heute mittag 1 Uhr vom Kaiser zum Frühstück geladen.
! Die Ernennungen werden heute abend amtlich veröffentlicht
j werden, ebenso wie die Einzelheiten der Organisationen
j der Reichsstelle für Volksernährung.

+ Wie aus Berliner informierten Kreisen verlautet , ist
l die Verordnung über die Neuregelung der gesamten
i Volkscrnährungsfragen im Entwurf dem Bundesrat zu-
j gegangen, der vermutlich schon Montag die Vorlage ver-
i abschieden wird.

Es handelt sich danach bei dem Entwurf um ein ganz
kurzes, sogenanntes „Ermächtigungsgesetz", das dem Reichs¬
kanzler die Befugnis gibt, alle Lebens- und Futtermittel
samt den dafür erforderlichen Rohstoffen zu beschlagnahmen,
zu enteignen, zu verteilen und die Preise dafür zu regeln.
Alle Verwaltungsbehörden im Reichs haben den darauf
bezüglichen Weisungen des Kanzlers Folge zu leisten.
Gleichzeitig wird der Kanzler ermächtigt, alle diese Be¬
fugnisse einer neuen Behörde zu übertragen, deren Ein¬
richtung und Zusammensetzung wiederum allein dem Reichs¬
kanzler zustehen soll.

-k- Montag vormittag hatte der Kaiser den Reichs¬
kanzler, die Staatssekretäre , die in Berlin weilenden Staats-
miuister sowie einige Mitglieder des Bundesrats zur Früh-
stückstafel geladen. Ferner sind der Reichstagspräsident
Exzellenz Dr . Kaempf sowie die Präsidenten des Herren¬
hauses und des Abgeordnetenhauses vom Kaiser in Audienz
empfangen worden.

*  In der Besprechung des Reichskanzlers mit den
Führern der Reichstagsparteien am Sonntag handelte
es sich um die neue Organisation der Lebensmittelver¬
sorgung. Der Kanzler hatte diese Besprechung gewünscht,
um dem öfters gemachten Vorwurf zu begegnen, daß die
Regierung wichtige Maßnahmen treffe, ohne vorher den
Reichstag zu hören. Der Mann , dem die neue Ordnung
der Dinge anvertraut wird , soll mit unbeschränktenVoll¬
machten ausgestattet werden, da man davon überzeugt ist,
daß er nur unter dieser Voraussetzung Ersprießliches werde
leisten können. Der Bundesrat beschäftigt sich augenblicklich
mit der Vorlage.

+ Aus Anlaß des 60 jährigen Amtsjubiläums richtete
der Kaiser an den Hofprediger a. D . v Rogge ein Te¬
legramm, in dem es heißt : Ich sende Ihnen am heutigen
Tage, wo Sie vor 60 Jahren Ihre segensreicheTätigkeit
für König und Vaterland im Dienste der Kirche begonnen
haben, meine herzlichsten Glückwünsche in warmer Aner-

, kennung Ihrer Verdienste in der Militär -Seelsorge in Krieg
i und Frieden bis auf den heutigen Tag . Der ergreifende
! Gottesdienst von St . Privat , in welchem Sie die Truppen
j det 1. Gardedivision zum Kampfe vorbereiteten, bleibt

ebenso unvergessen wie Ihre begeistetten Worte bei der
Kaiserproklamation in Versailles.

4- Der Vorsitzende der Zcntrumspartei im Reichstag,
Wirklicher Geheimer Oberjufttzrat und Oberlandesgerichts¬
präsident Dr . Peter Spahn beging Montag seinen 70. Ge¬
burtstag . Mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit ist von
Feierlichkeiten Abstand genommen worden. Es gratu¬
lierten u. a. der Seniovenkonvent des Reichstages,̂ Ver¬
treter der verschiedenen Parteien , Mitglieder der Ministerien,
die Zentrumssraklion des Abgeordnetenhauses und der
Wahlkreis Boun -Rheinsbach.

G fterrocb -Un gar n.
X Die Blätter erfahren, daß das Ergebnis der vierten

Kriegsanleihe bereits vier Milliarden und mit Ungarn
zusammen nahezu sechs Milliarden erreicht. Sie heben
mit großer Genugtuung hervor, daß dieser glänzende Siea

des Hinterlandes in dem Augenblick bekannt wird , in dem
die tapferen Truppen der Monarchie in Südtirol glänzende
Erfolge gegen die Italiener erringen.

Urnerlkn.
x In den Vereinigten Staaten unternimmt man Schritte

aep-n die Hinrichtung irischer Aufständischer . Em
amerikanischer Bürger namens Lynch war von dem Kriegs¬
gericht zu Dublin wegen Teilnahme an dem Aufstand sunt
Tode verurteilt worden und sollte am Freitag hmgerrchtet
werden Auf Ersuchen des irisch-amerikanischenSenators
O 'Gorman hat Präsident Wilson die englische Regierung
um Aufschub der Vollstteckung des Utteils gebeten, damit
die amerikanische Regierung von der Begründung des Ur¬
teils Kenntnis nehmen könne. SenatorBorah,republikanisches
M talied des Senatsausschusses für Auswärtige Angelegen¬
heiten. tadelte im Senat das Verfahren , das England den
irischen Aufständischen gegenüber angewendet hat. Er
aate : Das Vorgehen in Dublin befand sich un Wider-

spruch mit den fundamentalsten Grund atzen, der freihett-
lichen Einrichtungen Englands . Es stand "" Gegensatz
zur Staatsklughett und war gegen die ersten Vorschriften
des Christentums und der Zivilisation , soweit ich es zu

vermag, wird dieses Vorgehen mehr dazu bei-
guten Namen Englands bloßzustellen, als das

Uuchück und Mißgeschick bei den Dardanellen oder bei Kut
el Ämara ._ __ _ _

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor de« Feinde.
*** Eltville , 22. Mai . Dem Gefreiten Pionier

Wilhelm Baer  von hier wurde in Anerkennung einer
vorzüglichen fortisikatorischenLeistung im Felde das Eiserne
Kreuz  2 . Klasse verliehen.

O Hattenheim, 23 Mai. Der Infanterist Adam
Wolf  von hier wurde wegen besonderer Tapferkeit vor
dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

*

:f: Eltville , 23. April. Gestern fand hier eine Probe¬
alarmierung der Feuerwehr  statt , die natürlich die Ge¬
müter der Einwohner erregte . Als Brandstätte war ein
Wohnhaus in der Adelheidstraße gedacht. Die Wehr war
schleunigst zur Stelle und war somit der Zweck der Alarmie¬
rung befriedigend erfüllt.

:f : Eltville , 23. Mai . Unser hochwürdigster Herr Bischof
Dr . Kilian,  bekanntlich ein Sohn unserer Stadt , trifft
am nächsten Samstag , von Oberwalluf kommend, hier ein,
um am Sonntag den Firmlingen das Sakrament der Firmung
zu spenden. Wenngleich in Anbetracht der ernsten Zeit , die
Feier lediglich auf eine kirchliche beschränkt bleiben soll, so
werden es sich die hiesigen Bewohner doch nicht nehmen
lassen, dem hochwürdigsten Herrn eine in schlichtem Rahmen
vor sich gehende Ovation darzubringen. — Sangeskundige
Herren mögen sich zur Probe am Mittwoch abend im
„Deutschen Haus " einfinden.

* Eltville , 22. Mai . In der Versorgung der
F l e i s chr e g e l u n g ist ein erheblicher Fortschritt , ins¬
besondere auch für den Rheingaukreis, erzielt worden. Be¬
kanntlich mußte bisher alles Vieh aus dem Regierungsbezirk
nach Frankfurt und konnte erst von da an den Schlachtort
gebracht werden. Dadurch kam es vor , daß z. B . ein Kalb
heute von Kiedrich über Eltville nach Frankfurt kam und
von da am nächsten Tage wieder ,nach Eltville zurück. Man
kann sich denken, daß das Vieh durch das Eisenbahnfähren
nicht besser, im Gegenteil erheblich entwertet wurde. Diese
fast unverständliche Vorschrift fällt nun weg, das Vieh des
Rheingaukreises bleibt im Kreise, wird dort geschlachtet und
verwertet . Herr Rosenthal aus Oestrich ist zum Vertrauens¬
mann der Viehhandelsgesellschaft in Frankfurt a. M . er¬
nannt worden und regelt in deren Auftrag die Verteilung
des Viehes.

* Eltville , 22. Mai . (F l e i s chz u t e i l u n g.) Wie
wir von zuständiger Seite hören, werden die von uns neulich
mitgeteilten Zahlen über das Vieh, das die Stadt zur Fleisch¬
versorgung erhalten soll, am 1. Juni wieder geändert.
Welche neuen Zahlen dann gelten werden ist noch unbekannt.
Wie man erfährt , ist es nicht ausschlossen, daß die Fleisch¬
zuteilung geringer wird . Voraussichtlich kommen ungefähr
35 Gramm Fleisch auf den Kopf täglich. (E . N.)

* Hechtsheim , 21. Mai . Gestern bei hellem Tage
wurden in dem Hause einer Landwirtin drei Schinken und
drei Seitenstücke gestohlen. Sie wurden im Felde in einem
Kornfelde gesunden. Als verdächtig, den Diebstahl begangen
zu haben, kamen vier junge Leute vvn hier in Haft.

- Aus der Rheinpfalz , 21. Mai . Um eine Not¬
schlachtung vornehmen zu können, wußte sich ein Pfälzer
Bäuerlein zu helfen. Sein Schwein wurde plötzlich sehr
krank, konnte sich nicht mehr auf den Beinen halten und fiel
von einer Seite auf die andere. Es war zu befürchten,
daß das Tier verende, weshalb der Mann die Erlaubnis
zur Notschlachtung erhielt . Die Nachbarn aber behaupten,
das Schwein sei nicht krank gewesen, habe aber eine ent¬
sprechende Menge Tropfbier zu sich genommen gehabt, wo¬
rauf es freilich scksweinemäßig betrunken gewesen wäre.

* Fulda , 23. Mai . Der Zigeuner Hermann
Ebender  hat inzwischen noch eingestanden, daß die
Ebendersche Zigeunerbande  nach der Mordtat
bei der Hummelskuppe durch die Wälder über Marbach,
Dammersbach, Schwarzbach nach dem Gründingshof (zwischen
Eckweisüach und Hilders) zog. Hier wurde sie bemerkt und
verfolgt : sie entkam aber ihren Verfolgern. An ihrer Lager¬
stätte mußte sie zurücklassen außer Betten zwei Violinen,
einen neuen Revolver, Zigarren u. dgl. mehr. (Diese Ge¬
genstände wurden s. Zt . auch an jener Stelle gefunden.) Ihre
Flucht ging sodann in den Wäldern weiter nach Norden in
den Grüffelbacher Wald bei Geisa und hierauf über die
weimarische Grenze Die Angaben des Mordbuben stimmen
genau überein mit damals veröffentlichtenZeitungsnachrichten
kurz nach der Mordtat.

o  Generaloberst p. Kluck beging in seiner Wohnung
in Berlin -Wilmersdorf am 20. Mai seinen 70. Geburtstag.
Der Generaloberst ist von seiner schweren Verwundung in
Frankreich vollkommen wiederhergestellt, obwohl noch eine
Kugel im Körper steckt. Der Kaiser hatte ein äußerst
huldreiches Glückwunschtelegrammgesandt. Aus dem Felde
und aus vielen Orten des Reichs liefen weitere Glückwünsche
drahtlich ein, unter ihnen befanden sich auch solche des
Königs von Bayern und des Reichskanzlers.



X Das Schöffengericht Pirmasens hatte gegen drei
Metzger zu verhandeln , die der Lebensmittelfälschung an-
geklagt waren, weil ' sie Fleisch- und Leberwurst 177,319
imd 395 Gramm Wasser auf das Kilo zugesetzt hatten. Der
Vorsitzende der Metzgerinnung gab dazu die Erklärung ab,
daß in München die Metzger aus 40 Pfund Fleisch durch
Zusatz von Wasser 120 Pfund Wurst machten. Das Gericht
wollte über die Sache aber mehr Klarheit und vertagte
deshalb die Verhandlung . (Demnach könne man Wasser in
Wurst verwandeln).

* Gedern, 22 . Mai . Im nahen Merkenfritz warf der
dortige Totengräber bei dem Begräbnis eines Einwohners
absichtlich mit lautem Gepolter größere Steine auf den in
der Gruft stehenden Sarg , so laut , daß man es nach Zeugen¬
aussagen noch' 200 Meter weit hören konnte. Auch zwei
Schulbuben mußten auf Geheiß des Totengräbers große
Steine auf den Sarg werfen, wobei der Mann bemerkte:
„Auf der Gaß könnt Ihr dem Ziähnchen doch keins mehr
versetzen!" Wegen diesen Unfugs stellten die Angehörigen
des Toten gegen den Totengräber Sträfantrag . Vor der
Gießener Strafkammer  wurde jetzt in der Verhandlung
festgestellt, daß der Totengräber mit dem Verstorbenen ver¬
feindet war und diesem noch über das Grab hinaus seiner
gehässigen Gesinnung Ausdruck verliehen habe. Der An¬
geklagte wurde zu einerWocheGefängnis  verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte drei Wochen beantragt und dazu
begründend ausgeführt , daß ein Mensch, der sein Amt zu
einer solch gehässigen Handlungsweise mißbrauche keinerlei
Schonung verdiene.

* Vier Millionen verdient — 1500 Mark Geldstrafe!
Zn Altona  hat sich ein Prozeß gegen den Lederfabrikamen
Adolf Knecht und gegen den Großhändler Louis Victor ab¬
gespielt, weil sich beide gegen Beschlagnahme-Verfügungen
vergangen hatten, namentlich hatte Knecht unerlaubt Leder
bezogen. Als nun Knecht erfuhr , daß die .Behörde von
seinem unerlaubten Lederbezug wußte, führte er schnell
800000 Mark an die Kriegsbeschädigtenfürsorgeab. In
der Verhandlung erklärte er , daß er bei der Verarbeitung von
48000 von der Kriegsledergesellschaft bezogenen Häuten
in vier Monaten vier Millionen Mark ver¬
dient  habe . Das Gericht ließ gegen die beiden Angeklagten
alle möglichen Milderungsgründe walten . Hatte der Staats¬
anwalt gegen Knecht außer einer Geldstrafe 9 Monate Ge¬
fängnis beantragt , so verurteilte ihn das Gericht, das die
Wahl zwischen einer Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr und
einer Geldstrafe bis zu 1500 Mark hatte , nur zu der
höchsten Geldstrafe von 1 500 Mark,  während Victor
mit 5 00 Mark  davon kam. „Diese Strafe -", so bemerkt
die „Schlesw -Holst. Volkszeitung", „werden die beiden
Herren sicher schnell verschmerzt haben. Bor dein Gerichts-
saal durften sie mit freudestrahlendem Gesicht schon einige
Glückwünsche entgegennehmen. Das ist nur allzu verständlich.

* 1250 Millionen auf dem Meeresboden . Eine
Gesellschaft, die sich mit der Bergung von Gold und sonstigen
Gütern der im Laufe des Krieges torpedierten und ander-
weitig verunglückten Schiffe befassen soll, ist in Newyork
unter Mitwirkung hervorragender Geldmänner ins Leben
gerufen. U. a. soll auch von der Gesellschaft der Versuch
^ur Hebung des Wracks der „Lusitania" gemacht werden.

GescfeSfts-Verkjiaii«. -6*pfrtl»«|.
Hiermit beehre mich zur gefl. Kenntnis zu bringen, daß

ich mein
Karvier - und Friseur -Geschäft

vom 17. Mai ab von Knobusbornerstraße 2 nach
gar  MüiMratze 27 -»8

verlegt habe. Für das seitherige vieljährige Vertrauen
bestens dankend, halte mich auch ferner meiner hochgeschätzten
Kundschaft, einer geehrten Nachbarschaft, Freunden und Be¬
kannten bei aufmerksamer und bester Bedienung geneigtest
empfohlen.

Hochachtungsvoll
B . I . Fiedler , Friseur, Oestrich.

Wein-Iersteigerung
in hochheim a. Main.

Freitag, de« 2. Juni 1916, mittags 1 Uhr, im Saale
des Gasthauses zur „Kurg Ghreufels " , läßt Herr Gutsbesttzrr

Georg Uroefchell
seine aus dessen Gütern Hochheim, Rauenthal und König Willhelms-
berg erzielten Weine öffentlich versteigern, als:

4/2 Stück 1914er Rauenthaler Nonnenberg
15/2 Stück und 1/4 Stück 1914er Hochheimer
19/2 Stück und 1/4 Stück 1915er Rauenthaler Nonnenberg
15/2 Stück und 1/4 Stück 1915er Hochheimer

2/2 Stück 1915er König Wilhelmsberg,
darunter feinste Anslese«.

Allgemein eProbetage  am 22. und 26. Mai und vor
der Versteigerung im KroeschellschenHause zu Hochheim sowie
während der Versteigerung.

3B Brucbleideiuk#
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

.des Bruchleidens felbst verstellbares

Hlnrver fclk-Mrrrchbanö
tragen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial -Vertreter ist am

Dienstag, den 23. Mai, mittags von 4—81/2 ttlbt und Mittwoch,
den 24. Mai, morgens von 1IV, in Wiesbaden, Lentrai-tßotel
und Dienstag , den 23. Mai , morgens von 8—2l/2 4Uhc in Mainz,

Kotei Pfälzer Kof
mit Muster vorerwäbnter Bänder , sowie mit ff. Gummi- u. tseder-
bänder, neuesten Systems, in a»en Preislagen, anwesend Muster
in Gummi-, Hängeleib-, Leib- und Muttervorsall -Ginden, wie auch
Leradebalter und Kcampfaderstrümpfe stehen zur Verfügung.
Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete

Bedienung.
3. Mrlierr. Kcitftm I> Wesienbergstraße 15.

— Telephon 515. —

Der Wert , der "auf dem Meeresgrund liegenden Güter , deren
Hebung möglich erscheint, wird aus 1,25 Milliarden Mark
geschätzt.

* Ein Brief des Generals o. Gollwitz an seinen
Jugendfreund . Der pietätvolle Charakter des siegreichen
Heerführers im Osten, des Generals Max v. Gallwitz, zeigt'
sich im schönsten Lichte in seinem Verhältnis zu seinem Jugend¬
freunde, dem Volksschullehrer Franzkowsky in seinem Ge¬
burtsorte Groß -Wartenberg und in der echt kindlichen Liebe
zu seinem dortselbst begrabenen Vater, , dem ehemaligen
Kreissteuereinehmer Gallwitz. Auf. ein Glückwunschschreiben
des Jugendfreundes Franzkowsky antwortete General v.Gallwitz
in einem Schreiben wie folgt : „Lieber alter Freund ! Herz¬
lichen Dank für Deine großen Freundlichkeiten! Ja , ja
mein alter -Franzkowsky — der Menschen Wege gehen oft
wunderbar , und manche Gedanken sind in diesen Tagen
durch mein Hirn gezogen. Doch darf ich bei den Bildern
der trauten Heimat nicht verweilen, denn draußen wogt der
Kampf, und noch stehen schwere Aufgaben bevor. Grüße,
bitte , alle Bekannten und vor allem, bitte, bestelle da draußen

,an dem Kirchhofzaun einen stillen Gruß bei dem, der den
Grund in nnr gelegt hat . In alter Treue Dein Gallwitz."
Der General besuchte fast jedes Jahr seinen Jugendfreund
in Groß-Wartenberg.

* Bevorstehende Erhöhung der Kohlenpreise? Die
Frage der Erhöhung der Kohlenpreise ist zur Zeit Gegenstand
von Verhandlungen zwischen dem Vorstand des Rheinisch-
Westfälischen Kohlensyndikats und dem Fiskus. Grundsätzlich
scheint man an der zuletzt genannten Stellt eimr mäßigen
Erhöhung der Kohlenpreise nicht abgeneigt zu sein. Die
Entscheidung über diese Frage wird indessen kaum vor der
Zechenbesitzerversammlungim Juni erfolgen, die die Preise
für eine etwa bis zum Jahresschluß laufende Anschlußperiode
festlegen dürfte . Die jetzigen Preise gelten bis zum 31. Juli.

Weinzeitung.
Erste Blüte am freien Mauerspalier (Portugieser)
im Deinhard 'schen  Gutshause zu Oestrich

seit 1901 . '
1901 am 28. Mai 1909 am 31. Mai
1902 „ 5. Juni 1910 „ 30 . „
1903 „ 9. „ 1911 „ 29. „
1904 „ 31. Mai 1912 „ 25. „
1905 „ 4. Juni 1913 31. „
1906 1. „ 1914 „ 26.
1907 9. „ 1915 „ 28. ' „
1908 „ 6. „ 1916 „ 22. „

Deinhard'sche Gutsverwaltung:
A n d r . C l a u d y.

-< Wochenheim (Rheinpfalz), 20. Mai. Die hier ab-
gehaltene Weinversteigerurlg des Weingutsbesitzers Albert
B ü r kl i n - W o l f erlöste bei einem Ausgebot von 90
Stück 19 !3er naturreinen Weines für das Stück Wachen-
heimer 1060 —7000 Mk , Ruppertsberger ! 150—2540 Mk.,
Deidesheimer 1310—6650 Mk., Förster 1400—8950 Mk. J
Der gesamte Erlös betrug rund 170 000 Mk.

# Winkel , 20. Mai. Die Weinverfteigerrmg zw
Schloß Vollrads  war gut besucht und erzielte bei¬
flottem Zuschlag 1800, 2420 , 2610 , 2710 , 3220 , 3350 bis-
6090 Mk. für das Halbstück Gesamterlös 118 560 Mk.,..
durchschnittlich für das Stück 4 8 5 4 Mark  und damit ein¬
ansehnliches mehr über die Taxe. Nachstehend die voll¬
ständige Liste. Die Preise verstehen sich per Halbstück zu
600 Liter mit Faß, Nr . 49 ist ein Viertelstück zu 300 Liter : .

Nr. Lage Namen der Steigerer
1915er

1 Schloß Dollrads P . Espenschied, Rüdesheim 2'»tf/• I
2 H. Koch, Mainz 2210 1
3 derselbe 2420- :
4 P . Espenschied 2210. II
5 Leo Levitta Söhne, Wiesb. 2610 11
6 Koppel 201» i]
7 Falk-Bramigk, Mainz 2010' | |
8 derselbe 2530' 1!
9 Koch 210» I]

10 Schloß Vollrads
iHaltenheimer)

Deutsch Offiz.-Cas.,Eltville 223» 1!
11 Schloß Dollrads

, (Hattenheimer)
P . Espenschied 2230 M

12 Schloß Vollrads Söhnlein, Geisenheim 2020' -
13 Falk-Bramjgk -10» !
14 Rutheu.Adlon,Wiesbaden 2700 i
15 Falk-Bramiqk 2000 1
16 H. Herke, Oestrich 2' »O
17 Jos. Kremer, Oestrich 2340' 1
18 Koch 2190 -
19 Espenschied 2070
20 > Leo Levitta Söhne 2010
21 Brogsitter, Wiesbaden 223»
22 Herke 1800
23 > H. Heß 1810
24 derselbe 1810
25 Heymann-Levitta, Mainz 2160 «
20 Lekisch, Mainz 3290
27 H. Koch 1980
28 Lekisch 1900 -
29 Drogsitter 21 190 |
30 Herke 2020
31 C. Söhnlein 2000
32 Stramitzer, Wiesbaden' 1920
33 Jos. Kremer 1990
34 Koch 2300 j35 H. Heß 2870
36 derselbe 2220
37 Herke 250»
38 Heymann-Levitta 2410
39 Leo Levitta Söhne 2000
40 & Heß 182'
41 Heymann-Levitta 2410
42 H. Heß 2240
43 Söhnlein 2260
44 I . Heymann, Wiesbaden 3220
45 Ruthe u. Adlon 3350
46 P . Espenschied 3230
47" Söhnlein 3170 .
48 Heymann-Levitta 3050
49 Schloß Dollrads

(Hattenheimer Auslese)
Spahn, Winkel (1/4 St .) 2790

50 Schloß Vollrads
(Auslese)

. Söhnlein 00» - ,j

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Die israelitische Gemeinde in Oestrich
und Winkel sucht einen Arbeiter , welcher
den israelitischen Friedhof in Ordnung>brmgt
und gleichzeitig alle Arbeiten dortselbst nach
Angabe besorgt, bei guter Bezahlung.
Anmeldung bei€mi! Mgarteß,V/iotol.

Am Mittwoch
sind schwere

Hannoveraner Aerkel
in großer Auswahl zu haben bei

Herziger,Schierstem, Biebricherstr. 23.
Ein großer Transport

sfilchmrilrencler mu
fto»ttächtlgerIWeu.Rinder

eingetroffen.
I . Ackermann , Langen-Schwalbach.

— Telephon 98. —

MWÜWUMWT'
Fahrplan ab 20. Mai 1916.

Mainz . . 1 . ab 8*° IO 00 ll 00* 2°°§ 330 600t
Biebrich (Wiesbaden) 835 IO 35 130 23tf 355 020
Niederwalluf 85° 1 1« 2« 410 035
Eltville (Schlangenbad) 900 IO 45 205 305 420 645
Oestrich-Winkel 9 'b j . 220  3 20 435 700
Freiweinheim (Jngelhm ). 92° 225 325 440 705
Geisenheim (,*" £ ,) 935 ' 1 240 3W 455 720
Rüdesheim . 955 ll 30 300 4OO 510 735
Bingen (Kreuznach) an 10°b ll 40 315 415 520 an
Bingen (Kreuznach) ab 600» 1225 3lU 545 —

Rüdesheim . -il- 620 12 40 325 6°° 745f
Geisenheim (ZWL,) 640 1255 340- ß15 8°°
Freiweinheim (Jngelhm .) 705 115 400 635 g20
Oestrich-Winkel 715 ' l 35 410 ß45 830
Eltville (Schlangenbad) 755 155 440 90°
Niederwalluf 8‘° 2H> 455 730 915
Biebrich (Wiesbaden) . Hs." 850 230 515 75O 935
Mainz an 915 256 540 g15 10°°
* Perionen -Güterfahrt . Von Mainz bis Coblenz nur Werktags.
§ Nur Sonn « und Feiertags , f Bis 6. August einschließlich

In den Personen-Güterfahrten kann nicht immer regelmäßig
verkehrt werden . Für pünktliche Einhaltung der Zeitangaben oder
einen etwaigen Fahrtausfall wird nicht gehaftet.

Düngemittel
1 Waggon wieder eingetroffen.

Kopfdünger Ztr. Mk . 12
Kartoffeldünger „ „ 8.75.
Versand nach allen  Stationen

Ziss Dttügetniitdkandltt&g,
Wiesbaden,  Teleph . 2108.

— Lager  —
D v tzh e i m e r str . 53 u. 101.

als:
Kartoffeldünger, Ammoniak-

Superphosphat,
Kainit und Thomasmehl,

frisch eingetroffen bei

ßesrg Strauß, 6ei$enbeitn,
Marktstraße . — Telephon 240.

Ein tüchtiger

(evtl. Kriegsinvalide) für in den
Rheinoau gesucht. Offerten
unter H . 889 an die Exped.
d. Blattes.

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit-lugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur je SO Pf., postfrel 70 Pf .,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll, leicht
und sparsam, denn alles „sitzt 1*
und zeugt von „Geschmack“.

Piano ’s
eigener Arbeit mit Garantie,
Mod.lSf udier-Piano 1,22cmH.450US

2Cäci-ia- „ 1,25, „500„
3RhenaniaA„ 1,28„ „570,
4 .. B„ 1,28„ „600,,
5MaguntiaA„ 1,30. „650,
6 .. B„ 1,30„ „680,
7SalonA „ 1,32„ „720,
8 „ B „ 1,34„. „750.

usw. auf Rater , ohne Aufsckilap
per Monat 15—20 Mk. Ra »»«ö’/r

Md.Müller, Mainz.
Kgl. Span. Hof-Piano-Fabrlk.

Segr. 1843. Mönstarstrasse J

Dia
reicbbaltljzst « ,
lnieressnuteste und
fjetllegeatitt 1

Zsüsclirin rar jeden
Klslniier-zucnier

ist und bleibt die
varDehm iisirierte

BERLIN SO.16
CöpeRicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wissenswerte über
Geflügel ,Hunde , Zimmer¬
vögel,Kaninchen,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

usw. usw.
Abonnementsprel »!

für Selbstabholer nur 78 Pt,
frei Haus nur 90 Pf.

VerUngon S4« Prob „im mm er. 8t»
erhalten dieselbe srrat, n.  franko.

CYY7er Rheumatismus , Gicht-
Ischias , Gelenk-, Gesichts-,

Genickschmerzenu. Hexenschuß
verlange gratis Proben von
i . Zahns Salbe , Oberingelheim
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